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‚ Christian Urhan, C111 sonderausgeprägter Kunstfürst
und Heilskämpfer.

Von Dr. Förster.

(Fortsetzung VT 1904, OM281.)
Brief.

Monsieur
Ernst Scheihbler

MonjoyeDe artemenRoär.
Parıs, le en Oktober. 1504

Christian an chez4m  8 Monsieur Le Soeur Directeur de Ia Musique
Empereur, TrUu:  D bergere Nr 1008

Mons nst Scheibler.!)
Verzeihen Sıe ‚ da Ihnen nıcht.eher geschriebenhabe, Sie&ollten.ohl denken, ch dächte ar niıcht mehr S1e,

das ıst nıcht S0 ? Ich habe nen nicht eher Was A Le1lben
ewust. nd W e1IsSSsSIhnenau och nicht viel VARH schreiben, ich

will Ihnen NUur mıt diese Br NZEISCEN,dass ıch noch
Sıe dencken, : unich h Ihrem Briefgelesen ?. dass

Altern NT1 aben mitgetheilt, arum
Ihnennoch iıcht el ch ben. als as ch nıcht

bel der Kaiserin lässtW
mMI1r Schw aIse zugehen,lein_ d So täg der Messe beı dem

iser lou eıt dass ich: i Parıs bi
obh 1 gegangen, Schneid«

e1 Kleid gehabt hätte Ich habe mn
Brie eschr eben Wo le N Nn ın hab es riehUu1S CI
Ich hoffe WwWEer Ihn m1L heilen O
den l tenOktobe ist der Schl en
da ist M.LeS alser1ı mersen und die
nach M1rgefra

ontag, brin gi ha
em M LO 1' 4SSegEC n
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H9Musick hat O
oche N, und «

on hier ab b15 um ch
» P de

dr ck

Y  X



un Rodebänder, und meınen HKFranzösıise ehmeister hat
INr VOLDAGCE ‘ dass Buch Schrif geschr he

Die Baarden oder (J)ssjan ist eine Opera hat nıemals
e1nNne exıistirt schön, ich ha Sie Zwarn . no_ghnıch ÖTL,
allein alles Sagt dass Parıs, ich werde \  die Baarden ber
acht zehn Jägen hören un! sehen 16 hab AUur 1in WeN1g da
gehört der Sechlaf UOssian, dass ist; CINC Harmonie, dass INa  an)
versussen möcht.

Jech habe och keine Musick angetroffen, Was S Was- Netes
ist, die Musieck dıe Parıs ist. haben Sie WLA  auch ich will niıch
schreiben dıe Nemliche Musick, Is Duetten, ConzertenHs
als annn Sie von den o  Baarden wollenhaben, Arien mıt Accom-

E  6Xpagement Clavier,nıcht Sıe allein andere 1 Monjoyeauch
der Arıen wollen haben dassist einerley, i werde Sie ‚bé'éörgen }die Arien von den Bazarden Sın chrec unCINe eue Art
der Composition.

Monsıeur Le Soeurha du ch die Baarden bey den
andern Musicanten Parıs erhastgemacht. Er wird.:VO Kaiser
als dergrösste von en anderı Can ngesehen, darum
sind Die Ihm böse, Krhat Büch rıeben Die Er

viele Musiecanten und anand te x16bt, dere
Bücher haben$vol]‚en,f vıl] die Büu kosten. nichts, schreiben Sie mı

JIeh gehe fast_ alle‚Tage medie ich Wa
Ballet dass der S1 ZWeEe andere ein

Conzert spielten; 1 andere,
W aldhorn, andere Har Duperpe ck,

188 Man sollteS} ass Wal ’ch 4aSs mıiı1t hen
Ich habe Violin ıll ıch Ihnen

wıdmen die (Juthaten ben und dancken
noch

lässt
nd rd hnenaNE

be
81 och re
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Leben Sıe recht wohl, iıch denken übers Jahr auf MonJoyer
Kırmes hın iıch och einmal Monjoye, un:! gebe Conzert da

Ich STUSSC Sıe yielmal, und bın Ihren getreuen YFreund
Chrıstıian Urhan

Parıs

T1ıe
Dieser TIeE 1s%
n1ıc Z U besten geschrieben,.

Monsieur Henriı Scheibler
(3 Obre a Montjoye

Departement de Ro  er
Parıs, le 3ten November 18504

Chrıistian Urhan
chez le Direecteur de 1a Musique de: 1'Empereur,

Monsıeur Le Soeur Parıs.

Heinrich Scheibler.
Ich bın och recht gesund, und W1e ıch hoffe? Sie sınd

auch noch recht gyesund, Verzeihen Sie, dass iıch Ihnen lange
nıcht geschrieben habe ! ıch hätte Ihnen geschrieben, Wnnn

iıch etwas zuschreiben gewust hätte, und ich Ihnen och
nıchts zuschreiben ich. ll Ihnen Nnur mıtdiesem Brief ANZEISEN,
dass ich och ININeLr Sie dencken, un: ı1ch hoffe, Sie werden
einNner auch nıcht vergessen sSeyn. Ich habe mMeinen Altern
Brief geschickt, denDr  13ten Oktober, darın sind viıele Neuigkeıiten,
und iıch habe auch Brief eurem Herr Bruder Ernst
schrieben auch EINISE Neuigkeıten drın SCYN. Ich hoffe eine

lebe Altern und Herr Bruder werden Ihnen die Briefe
mittheilen. Ich habe noch nıchts besonders VO  - Musicek VOL dıe
Cittar angetroffen, als EINISE Arıen, allein Sie haben Arien mıiıt
Guittar begleitung‘SCHUS ‚, Wnnn ich aber Wäas sollte antreffen
besonders schön, stehe ich Ihnen zudiensten.

ob Altern unSchreiben Siıe INır doch gefallıgs,
Herr Bruder Ernst, dıe Briefe von MIr empfangen haben,

dann- 516 schreiben 100088 keine Antwort; ich 1ın ı 111 zweiflung"
S16 hätten die Briefe nicht empfangen. Lieber Herr Scheibler:
haben SI6 och nicht dıe Walzer on INr bekoömmen, Sie sagten
100088 Achen, onsler Simrock, wollte dıe Walzer drucken: iıch
erwarte Antwort. Ich habe es Dr  recht sehr Zu% bey Le Soeur,
iıch kann IN1IL Liehrer nehmen,was für ıch Will, alleim nıcht mehr-
als drey- auf. A,



Jaz

‘6()3V
DIies ist, alles WAas ich Ihnen für \ diesésmal zuschreibéfi 1:

DiıenerStax;de bın, allso bın iıch ren | gétreuen Christian Urhan
und grüssen Sıe viele dausendmal amn el.

rTı1e
Wiılden Montjoyé. o&rMo'rllsieur Jean Guillaume

Paris, le November. 1804
Christian an chez

le Direeteur de 1a Musique de L’Empereur, Monsıeur Le S®oeur
rue bergere No 1008

Paris.

Johann Huberd Wi_läen.
Verzeihen Sie mIr., ass ich Ihnen nıcht aher geschriebetr—

habe; Sie sollten bald dencken, ıch dächte Sar nıcht mehr an
S1e alleın ass ist nıcht so, 1ch habe och immer Sie yedacht !
ıch hätte Ihnen eher geschrieben, W4ann iıch eiwas zuschreıiben
gewust hätte! iıch welss Ihnen fürdıesmal noch nıcht viel
schreıiben ! iıch ll Ihnen LUr m't diesem Brief anzeigen, dass
iıch och immer Sie denken! ch wEISS Ihnen deswegen nıchts-
zuschreiben weıl meıne liebe Altern, die Briefe die ıch Ihnen
geschrieben haben Ihnen haberı mitgetheilt! dass ist weswegen
ich Ihnen fürdiesmal nicht viel zuschreiben WEelsSsS als ! ass ich
noch recht gesund bin, und wıe iıch hoffe, dass Sie auch noch
VOo einer eıt Z der andere recht gesund SCYyN. Hier ın Parıs. .
ist sehr vıel vergnügen als hıer 1ıst eın Platz, WO alle die er
Vo Kalser sind, der Gemälde sind doch ohl e1ne Million, :alles-
und alles was man sıch nur erdencken kann, als dass alte und
eue Destament ist da, 1ın gemälde, und wıe die Heligen sind
gemort worden, ass ist alles lebendig gemahlt, ich kann C
Ihnen nicht beschreiben wıe schön es ist damstag und ontag
ıst erlauht da hereıin zugehen für N  3  S Z besehen istauchN  ”  -  ' 608 —  ‚Dies ist alles was ich Ihnen für \diesésmal zuschreibéfi im-  Diener  Sta1;de bin‚ allso.bin ich thren getreuen  Christian Urhan  und grüssen Sie viele dausendmal amen..  7. Brief.  Wilden & Montjoje. Ro&r.  A Moésieur Jean Guillaume  Paris, le 10 November. 1804.  Christian . Urhan chez  le Direeteur de la Musique de l’Empereur, Monsieur Le Soeur  rue bergere No. 1008  a. Paris.,  “  ‚AM  /  Johann  Huberd Wi_läen.  Verzeihen Sie mir, dass ich Ihnen nicht eher geschriebetr—  habe; Sie sollten bald deneken, ich dächte gar nicht mehr an  Sie. ! allein dass ist nicht so, ich habe noch immer an Sie gedacht!.  ich hätte Ihnen eher geschrieben, wann ich etwas zuschreiben  gewust hätte! ich weiss Ihnen fürdiesmal noch nicht viel zu-  schreiben! ich. will Ihnen nur mit diesem Brief anzeigen, dass  ich noch immer an Sie denken! ich weiss Ihnen deswegen nichts-  zuschreiben weil meine liebe Ältern, die‘ Briefe die ich Ihnen  geschrieben haben Ihnen habern mitgetheilt! dass ist; weswegen  ich Ihnen fürdiesmal niceht viel zuschreiben weiss als! dass ich:  noch recht gesund bin, und wie ich hoffe, dass Sie auch noch  von einer Zeit zu der andere recht gesund seyn. Hier in Paris..  ist sehr viel vergnügen als hier ist ein Platz, wo alle die Bilder  vom Kaiser sind, der Gemälde sind doch wohl eine Million, :alles-  und alles was man sich nur erdencken kann, als dass alte und:  neue Destament ist da, in gemälde, und wie die Heligen‘ sind  gemort worden, dass ist alles so lebendig gemahlt, ich kann es:  Ihnen nicht beschreiben wie schön es ist: Samstag und Sontag  ist es erlaubt da herein zugehen für dass zu besehen? so ist auch .  die 'Biglotehkt hier, da sind auch alle Bücher, die man sich nur-  erdencken kann, da ist es alle Morgens erlaubt herein zugehen,  und wann mann gerne ein Buch hätte, wor zulesen, so fragt  man’s sich nur, dann kann mann so lange lesen, als dass herein  gehen dauert, und da braucht man noch keinen Heller zubezahlen ;  hier in _Paris ist es nicht erlaubt auf die Strassen zusch.....  f  i  es sind in Paris, ganze Häuser für dass  S  S  5  ;  wann man gerne sch . ...  will, so geht man in so ein Hauss, un  d bezahlt 2 S’tgübeif‚ und. }  dann kann man sich abfertigen ; ich weiss Ihnen fürdiesmal nichts-  anders zuschreiben. Ich hoffe Sie werden von der Güte seyn,  und Theilen meinen Alggrp diesen. Brief V_mit, upd Jsc‘h‚reibe„ Sie  \  Sdie Biglotehkt hier, da sind auch 'alle Bücher, die mal sich Nnur
erdencken kann, da ıst alle Morgens erlaubt hereıin zugehen,
un wann INa eın Buch hätte, VOoOr zulesen, so fragt
man’s sıch NUr, dann annn so lange lesen, als  dass herein
gehen dauert, un: da braucht man noch keinen Heller zubezahlen;
hier- ın Parıis ist es nıcht erlaubt auf die Strassen zusch ..  °
es Sind In Parıs, SaNnzZe Häuser für dass wann 1an gerne schN  ”  -  ' 608 —  ‚Dies ist alles was ich Ihnen für \diesésmal zuschreibéfi im-  Diener  Sta1;de bin‚ allso.bin ich thren getreuen  Christian Urhan  und grüssen Sie viele dausendmal amen..  7. Brief.  Wilden & Montjoje. Ro&r.  A Moésieur Jean Guillaume  Paris, le 10 November. 1804.  Christian . Urhan chez  le Direeteur de la Musique de l’Empereur, Monsieur Le Soeur  rue bergere No. 1008  a. Paris.,  “  ‚AM  /  Johann  Huberd Wi_läen.  Verzeihen Sie mir, dass ich Ihnen nicht eher geschriebetr—  habe; Sie sollten bald deneken, ich dächte gar nicht mehr an  Sie. ! allein dass ist nicht so, ich habe noch immer an Sie gedacht!.  ich hätte Ihnen eher geschrieben, wann ich etwas zuschreiben  gewust hätte! ich weiss Ihnen fürdiesmal noch nicht viel zu-  schreiben! ich. will Ihnen nur mit diesem Brief anzeigen, dass  ich noch immer an Sie denken! ich weiss Ihnen deswegen nichts-  zuschreiben weil meine liebe Ältern, die‘ Briefe die ich Ihnen  geschrieben haben Ihnen habern mitgetheilt! dass ist; weswegen  ich Ihnen fürdiesmal niceht viel zuschreiben weiss als! dass ich:  noch recht gesund bin, und wie ich hoffe, dass Sie auch noch  von einer Zeit zu der andere recht gesund seyn. Hier in Paris..  ist sehr viel vergnügen als hier ist ein Platz, wo alle die Bilder  vom Kaiser sind, der Gemälde sind doch wohl eine Million, :alles-  und alles was man sich nur erdencken kann, als dass alte und:  neue Destament ist da, in gemälde, und wie die Heligen‘ sind  gemort worden, dass ist alles so lebendig gemahlt, ich kann es:  Ihnen nicht beschreiben wie schön es ist: Samstag und Sontag  ist es erlaubt da herein zugehen für dass zu besehen? so ist auch .  die 'Biglotehkt hier, da sind auch alle Bücher, die man sich nur-  erdencken kann, da ist es alle Morgens erlaubt herein zugehen,  und wann mann gerne ein Buch hätte, wor zulesen, so fragt  man’s sich nur, dann kann mann so lange lesen, als dass herein  gehen dauert, und da braucht man noch keinen Heller zubezahlen ;  hier in _Paris ist es nicht erlaubt auf die Strassen zusch.....  f  i  es sind in Paris, ganze Häuser für dass  S  S  5  ;  wann man gerne sch . ...  will, so geht man in so ein Hauss, un  d bezahlt 2 S’tgübeif‚ und. }  dann kann man sich abfertigen ; ich weiss Ihnen fürdiesmal nichts-  anders zuschreiben. Ich hoffe Sie werden von der Güte seyn,  und Theilen meinen Alggrp diesen. Brief V_mit, upd Jsc‘h‚reibe„ Sie  \  Swill, geht 101311 ın SO eın Hauss, bezahlt Si\;}üb_ér _ undN  ”  -  ' 608 —  ‚Dies ist alles was ich Ihnen für \diesésmal zuschreibéfi im-  Diener  Sta1;de bin‚ allso.bin ich thren getreuen  Christian Urhan  und grüssen Sie viele dausendmal amen..  7. Brief.  Wilden & Montjoje. Ro&r.  A Moésieur Jean Guillaume  Paris, le 10 November. 1804.  Christian . Urhan chez  le Direeteur de la Musique de l’Empereur, Monsieur Le Soeur  rue bergere No. 1008  a. Paris.,  “  ‚AM  /  Johann  Huberd Wi_läen.  Verzeihen Sie mir, dass ich Ihnen nicht eher geschriebetr—  habe; Sie sollten bald deneken, ich dächte gar nicht mehr an  Sie. ! allein dass ist nicht so, ich habe noch immer an Sie gedacht!.  ich hätte Ihnen eher geschrieben, wann ich etwas zuschreiben  gewust hätte! ich weiss Ihnen fürdiesmal noch nicht viel zu-  schreiben! ich. will Ihnen nur mit diesem Brief anzeigen, dass  ich noch immer an Sie denken! ich weiss Ihnen deswegen nichts-  zuschreiben weil meine liebe Ältern, die‘ Briefe die ich Ihnen  geschrieben haben Ihnen habern mitgetheilt! dass ist; weswegen  ich Ihnen fürdiesmal niceht viel zuschreiben weiss als! dass ich:  noch recht gesund bin, und wie ich hoffe, dass Sie auch noch  von einer Zeit zu der andere recht gesund seyn. Hier in Paris..  ist sehr viel vergnügen als hier ist ein Platz, wo alle die Bilder  vom Kaiser sind, der Gemälde sind doch wohl eine Million, :alles-  und alles was man sich nur erdencken kann, als dass alte und:  neue Destament ist da, in gemälde, und wie die Heligen‘ sind  gemort worden, dass ist alles so lebendig gemahlt, ich kann es:  Ihnen nicht beschreiben wie schön es ist: Samstag und Sontag  ist es erlaubt da herein zugehen für dass zu besehen? so ist auch .  die 'Biglotehkt hier, da sind auch alle Bücher, die man sich nur-  erdencken kann, da ist es alle Morgens erlaubt herein zugehen,  und wann mann gerne ein Buch hätte, wor zulesen, so fragt  man’s sich nur, dann kann mann so lange lesen, als dass herein  gehen dauert, und da braucht man noch keinen Heller zubezahlen ;  hier in _Paris ist es nicht erlaubt auf die Strassen zusch.....  f  i  es sind in Paris, ganze Häuser für dass  S  S  5  ;  wann man gerne sch . ...  will, so geht man in so ein Hauss, un  d bezahlt 2 S’tgübeif‚ und. }  dann kann man sich abfertigen ; ich weiss Ihnen fürdiesmal nichts-  anders zuschreiben. Ich hoffe Sie werden von der Güte seyn,  und Theilen meinen Alggrp diesen. Brief V_mit, upd Jsc‘h‚reibe„ Sie  \  SEN  ”  -  ' 608 —  ‚Dies ist alles was ich Ihnen für \diesésmal zuschreibéfi im-  Diener  Sta1;de bin‚ allso.bin ich thren getreuen  Christian Urhan  und grüssen Sie viele dausendmal amen..  7. Brief.  Wilden & Montjoje. Ro&r.  A Moésieur Jean Guillaume  Paris, le 10 November. 1804.  Christian . Urhan chez  le Direeteur de la Musique de l’Empereur, Monsieur Le Soeur  rue bergere No. 1008  a. Paris.,  “  ‚AM  /  Johann  Huberd Wi_läen.  Verzeihen Sie mir, dass ich Ihnen nicht eher geschriebetr—  habe; Sie sollten bald deneken, ich dächte gar nicht mehr an  Sie. ! allein dass ist nicht so, ich habe noch immer an Sie gedacht!.  ich hätte Ihnen eher geschrieben, wann ich etwas zuschreiben  gewust hätte! ich weiss Ihnen fürdiesmal noch nicht viel zu-  schreiben! ich. will Ihnen nur mit diesem Brief anzeigen, dass  ich noch immer an Sie denken! ich weiss Ihnen deswegen nichts-  zuschreiben weil meine liebe Ältern, die‘ Briefe die ich Ihnen  geschrieben haben Ihnen habern mitgetheilt! dass ist; weswegen  ich Ihnen fürdiesmal niceht viel zuschreiben weiss als! dass ich:  noch recht gesund bin, und wie ich hoffe, dass Sie auch noch  von einer Zeit zu der andere recht gesund seyn. Hier in Paris..  ist sehr viel vergnügen als hier ist ein Platz, wo alle die Bilder  vom Kaiser sind, der Gemälde sind doch wohl eine Million, :alles-  und alles was man sich nur erdencken kann, als dass alte und:  neue Destament ist da, in gemälde, und wie die Heligen‘ sind  gemort worden, dass ist alles so lebendig gemahlt, ich kann es:  Ihnen nicht beschreiben wie schön es ist: Samstag und Sontag  ist es erlaubt da herein zugehen für dass zu besehen? so ist auch .  die 'Biglotehkt hier, da sind auch alle Bücher, die man sich nur-  erdencken kann, da ist es alle Morgens erlaubt herein zugehen,  und wann mann gerne ein Buch hätte, wor zulesen, so fragt  man’s sich nur, dann kann mann so lange lesen, als dass herein  gehen dauert, und da braucht man noch keinen Heller zubezahlen ;  hier in _Paris ist es nicht erlaubt auf die Strassen zusch.....  f  i  es sind in Paris, ganze Häuser für dass  S  S  5  ;  wann man gerne sch . ...  will, so geht man in so ein Hauss, un  d bezahlt 2 S’tgübeif‚ und. }  dann kann man sich abfertigen ; ich weiss Ihnen fürdiesmal nichts-  anders zuschreiben. Ich hoffe Sie werden von der Güte seyn,  und Theilen meinen Alggrp diesen. Brief V_mit, upd Jsc‘h‚reibe„ Sie  \  Sdann ann man sıch abfertigen ; ich weiss Ihnen fürdiesmal nichts
anders zuschreiben. Ich hoffe Sie werden von der &üte Seyn,
und Thpilen meinen a die3eq.' Brief mıt, und ‘Jschreiben | S1ie

A
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INır auch gefälligs. Meine lıebe Altern werden LWCY Däge nacher
auch -6e1INeN Brıef empfangen, und Wilh Ant (+ehlen wird
Dag ach Ihrem Brıef, auch Brief empfangen.

Iso werde ich ohl schliessen MUSSCH, 1e8s ist alles Was
WAaS ıch Ihnen für diesmal zuschreiben Stande bın, als ass
ich DE, ınd der Herr Felser und Ihr Herr Bruder, und
gANZES Hauss, ' viele, viele 'viele Millionen Mal grüssen lasse,indem ich auch Ihren besten Hreund Christian Urhan bın

Hrie

Parıs, le 1 November, - 1804
Christian an chez

le Direeteur de Musiıquede l’Empereur
Monsieur Le Auyeur YUÜU!  €* bergere Nr 1008 '

e Parıs.
Meine allerliebste Eltern..

Ich bin .noch recht gesund, un iıch habeeuren Brief
empfangen, und hab daraus mıt Freuden ersehen, ass Sıe auch
noch recht gesund SCYNM.: Le Sueur hat sıch sehrüber euUueTr
gTrüssen gefreut, darum Er Sie wieder auf dass allerhöflichste
gZrÜüs8ST,und e1lInen V ater, und der Dedienter oger grüssen ; dieauch vielmal. Ich habe dem Herrn Ernst Scheibler,seınem Bruder
Heinrich, dem Eduard Scheibler, demHerrn Johann Hubertusilden, der Maudemoiselle Ernestine Seheibl undder Liseite
UOfferman, 11 ıgenbruc ne lle Leben,

Dieschreiben Sıie Briefe . 1aben
mpfange NLWwO Ich binnoch nıcht be

der Le Sueur wartet, bis ichguthsNZÖSIS rechen.. Die Kaiserinnhatnoch ımmer ach
aQt, wannder Le Sueur. ist dagewesen, undgeht rechtZut, ler In Paris, Was ich Nurhabenwill,dass. geben S1e ' MIr ;sobald ıch Französıi chs sprechen ibt deR

Le Sueur mır auch an ereMeister fragen für eine
Stunte e1NeCoronge Dägen. spreche ch Französis
W16 Franzos. W1 nta den Novemb

ass ist BedienteComoneeiren zugehe BogeıLe Sueur ; de Lau 1ır de he
esucht.. für 7, bei Je en MR nd

können, ıch bin In achm
laufen, für Ihn be
funden ich gylaube el che1

Adres den 1 aren ira S
o] te Logiren, allein

asSse niwel wohnt der



Herr ılhelm Sche1bler hat sich  vergessen bey der Adres, eINs
VOon beyden. IS ist hır 1n Parıs auch en STOSSOS Wasser, Schiffe
auf fahren, da hab ich vıeles vergnügen z iıch Wwelss nıcht W1e
dass W asser helst, oder 9 kömt Ich habe Jetz auch die
Opera von Le Dueur gehört, die Baarden, dass . sollt wohl
Was SOYN, ich ann Ihnen nıcht beschreiben, welche Musıck,
ass das ist, und Alles, ın der Opera spielen Harpfen, da
können S1e encken WAaSs ass ıst, ıch habe die Opera ZWEY mal
gehört, einmal ass der Kaiser und die Kaılıserinn da aren.:
Ich schlafe keine Nacht, oder iıch drüme von meinen Freunden,
entweder bın ich mıt meınen Kameraden 1m Zug, oder anderste
in Monjoye. Le Sueur hat 3 b noch vieles gekauft, Von Kleidern,
ıch annn das nicht alle beschreiben, als iıch habe Jetz eiIn schwarzes
Kleid, für bey die Kailiserinn gehen Ich glaube wohl, S16
brauchen nıchts, für diesen Brief zubezahlen, weil ich habe
den Pörtner gyesagt, Er sollte 1ler 1n Parıs den Brief bezahlen,
nun WEe1ISS ich nicht ob gethan hat, Sıe schreiben mI1r
gefälligs, Was Sie für den Briet haben bezahlt. Ich habe Jetz
bekanntschaft, Was S1e NUur on Musick kaben wollen, dass annn
ich Ihnen besorgen, ist einerley as. Ich lasse vielleicht
die Potpurı für V1olon, dıe ıch dem Herrn Ernst Scheibler
Dedieiren will, drucken, und iıch hab auch die Musick für die
Mademoiselle Krnestine Scheıbler fertig, ass ist eine Sonate
für Clavıer, die werd 10 auch drucken lassen ; wann iıch eLIwas
verdienen sollte, werden Sie nıcht mangeln, Iın den erstien
Jahren, werde iıch nıcht viel verdienen, weıl ich muß erst lernen,
allein liebe KEltern, ass schreibe ich euch, WIT werden eines
ages gylücklich seyn, denn dass sehe ich Jetz schon WwWas dass
och giebt Dass erstemal ass ich mıt nach (!loud gehen,
werde iıch meine. Nıgte denken, der Kaiserinn den Brief
geben,; den ich VOIN Ihr habe, vielleicht ıst meıne Nıigte glücklich.
Allerliebste Ältern, ich hatte mich ın den andern Briefen
SESSCH miı1t Senclou zuschreiben, dass Schloss heisst Clou, alleın
INAQN schreibt St Clou, dass heıst Heillig Clou, .dass 1st, dass
S10 einandermal wıssen was Sı Clou ist. Ich bın willens, über’s
Jahr ach on]joyer Kırmes kommen, und Conzert da
geben, und ]n eupen. * Ich habe dem Herrn Ernst Scheibler
einen Brief geschrieben, auch viele Neui&keiten drin sind,
ich WEeISS nicht, ob Ihn empfangen hat, Er sehreihbt: mir nicht;
wann Er Ihn vielleicht empfangen hat, schreiben Sıe mIr, iıch
werde Ihnen dass denn nıcht schreiben, WAas ich 1n dem. Herrn
Ernst Scheibler. seinen Brief habe geschrieben. ott sey Danck,
dass ich 1n sSo. Zzuie Hände; bın gekommen$ als Le Sueur lst,

Eu“pep.‘
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und SOyM Vatter, und der Bedienter Boger, die sorgen béynahé

gyut für mich, W16 Sie lıebe Eltern, alleiın ich kann meıne
Liebe nıcht schreiben, dıe ich nen Hhaben, : .7 nicht In
diesen Brief, dass werden S1ie VO  b meiner lieben Schwester hören,
ich schreibe Der auch einen Brief in einıgen Dägen Sıe brauchen
Sar keine Hurcht zuhaben, für meıine Relıgon, annn ich gehe
alle Sontäge iın die Kirche, W1e6 In MonJjoye. Verzeihen Sie mIr,
liebe Kiltern, dass ich nıcht eher habe geschrieben ; ich hätte
Ihnen eher geschrieben, qlleın ıch hatte keine Zeıt, ich hoffe S1e
werden’s MIr verzeihen indem ich auch Ihrep getreuen Sohn
Christian Urhan bıin.

Mein Pettschaft ist, Musieck Imperial,2)
ass heist, kaiserliche Musiek.

Ich grüsse S10 viele Millionen, und wünschen Ihnen gyute
Zieıten, als meıne liebe Schwester, Nigte und. Mume;, Vetter und
Kameraden, grüsse ich quch noch viele viele, viele Millionen mul !
ich werde ın nächster Däge denep alle Briefe sehreiben.

BriefÄ
Monsieur Eduard Scheibler chez Monsieur Chrıstian Scheibler

Montjoye, Departement o&r
Parisä le 9Qten November, 1804

Christian Ürkan chez
Direecteur de la Musique de l’Empereur,

Mpniieur Le Sueur LÜl OrSere No 1008
Pari-s.

Eduard . M  Sche1bler
Ich habe Ihrén allerliebsten Brief empfangén, und ich habe

auch einen Brief VON Ihrem Herrn Vetter Ernst Scheibler
empfangen, VO. 2I)ten November ; VOraus iıch ersehen habe, ass
ich e1Nn Tagebuch sollte machen, und Dass alle 4 wochen ach
Monjoye zuschicken, das ll ich auch tuhen, ich fange das
Tagebuch den andern Monat a und schicken Ihnen immer
Täge, und meinen Klltern, un dem
macht allzusammen einen Monat

Herrn Ernst Scheib}er‚ ; ass
Ich schreıte NUun zur Beantwortung der vérséhied_eaiéfl Fragendie Sıe 1n EKaurem Briefe machten ; Ihr habet mMır geschrieben,

Was für eın Instrument Le Sueur spielte ? Er spielt. S16 fast
2 allein 18% auf keinem Starck Er hat ZWOY Klavieren e1Ns

1ler sind eiwa Zeilen des Briefes . a‚bg*e‘schnin‚teh wo'rdeh;
In einem val {indet sıch eine Harfe, In  S und récäta n Maj uskeln,auf den Langseiten: Musique imperiale.
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Er dıe Accorden auf dass Andere iIsSt für mich IchIET VE TL S, zeichne och nıcht Le Dueur, will haben, dass ich für dass
erste dıe Musiek sollte lernen nach der Kaiserliche Krönüng,
giebt der Le Sueur INır Stunte, 11 der Composition, und
kommen och ZWEY andere Meıster. für Violin, der andere
£ür das Clavıer, ich habe alle Morgens- Stunten LAan-
7ösisch VONx bıs 11 Uhr

Ich Ihnen sovıel Neuigkeiten nıcht 4ass der ühe
erth ist, zuschreiben, q{s dass die Musiecanten der Kaıuserliche

Kapelle gekleid sınd, W16 UOrdiner,?) hat blauen Kock,
der andere W eıs Ü, S, Wıg aUsSCHOMMEN, die Direeteurs, sınd
SCHWAaFZz gekleidt, un! Uniform, ist atuch schwarz, mıiıt
De der Sseite. Le Sueur ıst der Auteur, Er Komponirt
für dıe Kaiserliche Kapelle.

Kis ist sehr ald hier - FParıs, ist jetz sehon Schnee
hıer, und alles ist sehr teuher hıer, Ln eiINn Key kost 4, 5
Stüber, e1INe Flasche Bıer, 6, Stüber und für e1Ne orentliche
Pierre,*) Ö, Stüber, ausgenommgn, der W ein ist nıcht teuher,
€11N8 Ruteille Wein, kost 10, Stüber, ıch drinke IHDNINETr W eın
ZU mittags KEssen, und zualles,

Ich habe e1NeNn Kntree, Teatre die Französische
Comediee, un dıe Italienesche Opera, un:! die STOSSC
Hranzösische Opera, och mehr als hundert Menschen sınd,
dıe spielen ; die Französische Comediee, 1st, Biecard ?) der
Aachen WAar, W16 dıe Kaıserınn da WAÄT, die Tehatre,A brauch iıch nıchts zubezahlen.

Ich habe /Ziımmern, beym M Le Dueur, 811Ss ich
rbeıten, und das Andere, ich schlafen.

Ich gehe alle Sontags heraus Essen, bey den Bangqıierer
VOoO Kaiser.

Ich machen auch alle Montags Quartette, bey reichen
Herrn, Der dass macht für SCYMN vergnügen, dar kömmen eine

Musıcanten, da wechseln Wır 58 mıiıt spielen, alleın,
.dass sınd keine Quartetten, WIG Monjoye, S16 gehen eiIN

besser, und Wann ich dann eInN’s habe gespielt, Sagı alles — 11
beaucoup beaucoup du talent, Ihr wısset wohl, Was dass auf
Deutsch 111

Ich wollte S1e hätten die Güte, un: theilten meinen lıeben
KEltern diesen Brief mıit, un Ihren Freunden.

Also WI1IO Ihr. wisset, ass ich Sie vielmal grüssen und dass
‚Christian Urhan diesen Brief geschrieben hat, und Ihren
besten Freund bleibt. ar

ordınär.
o das ZUerst geschrıebene ortenliche DBierre verändert (ordentliche Birne),
Höchst wahrscheinlich sS5al Picard

11*
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Ihr werdet IMNır nıcht übel nehmen asSs i1ech viele
Fehler dıesem Briefe habe; allein ich habe keine Zeıt, für

_ diesen Briet zweymal zuschreıben.

TYTı]ıe
Paärıs, le Dezember. 1804

Chriıstjian an chez
le Direeteur de la Musique de 1’Empereur,.
M Le Sueur r'ue bergere Parıis.

Allerlıebste Eltern
Ich habe Ihren allerliebsten Brief empfangen, und W A1112

Sie w üsten, WASsS dass mich ireut, Wann ıch ersehen, dass
®1e noch recht gesund SCYH, ebenfalls ist s auch mıiıt 100886 ıch
bın auch och recht gesund und zufrieden.

Ernst Scheibler hat 190888 geschrieben, dass 1C sollte e1

Tagebuch anrichten, un alle abends dareın sehreiben W &3 ich
Hage das merkwürdigste gethan, gehört nd gyesehen hätte ;

dass gefällt 100088 noch wohl recht gut, allein, sehreıben Sie IMNır

doch gefälligs, W as S1e dazu SaScCN, ich schiecken ihnen dann
.Täge, dem Ernst Scheibler und SC1IN66IN Vetter Eduard Scheibler,
Ihr seyd doch Kute Freunde mıt einäander, Ihr musset euch ass

Tagebuch mıt einander theılen.
Meıne lıebe Schwester hat geschrieben, ıch

nıcht mıt der Kirche oder mıt den andern Musıicanten der
Kaiserliche kabelle spielte, dass will iıch Ihnen SaDCH, dıe Leute
haben Ihre Platz da, un:! meınen Meister Te Sueur wiıll mich
ZU. Auteur oder Compositeur der Kaiserliche kabelle machen:;

“und ich spasse 1) nıcht mi1t allen den Musıieaten die auft der
Krönung ?) der Kirche Notre Dame gespielt haben, dass ist
alles wahr Wäs ıch schreiben.

Heıinrich: Scheibler,hat 11Lr geschrieben, dass 1C. dass
Sehreibes: VOoO  — eEINer Nıgte, nıcht &, den Kalser geben sollte ;
Te: begreıfe das Jetz auch, ass das nıcht würde gul SCYN, iıch
irage den He Sueur darum weider.

Ich habe auch e1ınem Camerad Wailh Ant (+ehlen
Brief geschrieben.

Le Sueur hat mır aufgetragen, ich sollte Ihnen schreiben,
dass Sie Ihm selbst Briıef söllten schreiben, dass heist Wann
Sie wollen ; CS WITLd dem Le Sueur sehr angenehm Seyn, Vo

Ihnen selbst Briıefzuerhalten, Er will Ihnen auch ant-
worten, Sie mussen den Brief aber Französisch lassen über-

sessen, Wnnn Sie wollen sehreiben.
Vielleicht ST
Am Dez 1804
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609SR  RE  E ‚669 D  N  s  Sie haben mir geschrieben, = mach Dir. keine Unruhe  wegen dem verdienen —, machen Sie sich auch keine Unruhe  wegen den Briefen, die ich Franschieren lasse.  A  3  Ich grüsse Sie, meine Schwe  steir; meine  Sie müssen die  Briefe  alle  ver-  Muhme, meine Nigte Annacatrina, und meinen  Vetter Pet. Jos. Hilger, und meinen Freund  wahren Die  ich  Hubertus Wilten und ich weiss nicht was  Ihnen  schreiben,  noch mehr; grüsse ich viele, viele, viele  hernacher machen  Millionenmal indem ich bin Euren getreuen,  Sie sich ein Buch  vielgeliebten„ Sohn  davon, so- mach  ich es auch.  / Christiw Urhan.  {l Br*iéf.‘)  bler  N Monsieu‘;* _Ernst Schei  *  äa Mo'ntjoyé   Departement de la Roer  ‘C. W:  Herr Ernst Scheißlgr!  Ich habe Ihren angenehmen Brief vom 8ten Februarius er-  halten, und wie ich jetz einige Fortschritte in der Composition  gemacht habe; so habe ich in dem Violin-Potpourri so viele  Fehler entdeckt; dass ich mich bis jetz immer mit dem corrigieren  bekümmert hab, und auch habe ich es zweymal lassen abcopiren :  deswegen habe ich Ihnen nicht eher beantwortet bis das Alles  fertig war. Ich schicke Ihnen nun durch den Herrn Happey,  der Violinpotpourri, das Concert von Rıde, eine Fantaisie für’s  Clavier, 8 Exemplarien von jedem Bueh, und ein Paquet, welches  für meinen Vetter ist; das Älles macht 20 Stücke aus. Monsieur  Lesueur, hat vier Opern gemacht, welche heissen, La Caverne,  Baul und. Virgini, Delemaque, und les Barrdes oder Ossian; d1ea  —  Erste und ‚die Lesste habe ich gesehen.  dass. man viele Musick va Béethö#éii in  Ich‘ glaube nicht,  Paris hat, weil von der Zeit, dass ich hier bin, habe ich viele  Quartetten und Trio gehört, allein ich habe noch keine V  Beethoven angetroffen.  ®  Es sind sehr gute _  Violin Saiten in Paris. Ich kefirié"'e_irvl;\en  Instrumentenmacher; der mir meine Violine überzogen hat; wie  ich bey den Monsieur Le Sueur angekommen bin, ‚und von der  AZ _eit— an, ist noch keine Saite „verbroéhenfr.v4vr‘arn_‘n Si9 vielleicht  ') Ohne Ort (Paris) und D  atum r15\;tz€ereg 1805; »2Ä ‘7Hä;1ftt‘a F%br""ua?‘oder  e  {  wor Ende März.Sıe haben MIr geschrieben, mach: Dir. keine ‚Unruhe
dem verdienen 9 machen Sıe sıch auch keine Unr.uhe
den Briefen, dıe ich Franschieren lasse.

Ich Zrüsse Sıe, meıne Schwester‚ S meine
Sie mMUSSenN dıe

Briefe alle Ver_r- Muhme, meıne ıgte Annacatrına, un memnen
V etter Pet, Jos. Hilger, und meınen Freundwahren Diıie 16 Hubertus N ılten un! ich weIiss nıcht was

Ihnen schreıben, noch mehr ; grüsse 1C viele, viele, viele
hernacher machen Millionenmal ındem iıch bın Euren getreuen,S16 sich e1INn Buch viel geliebtenl Sohndavon, mach
ıch auch. Christim Urhan.

11 Br*iéf.‘)
blerMonsieut Krnst Schei

Mo'n‘tjoyé"
Departement de I9 Roer

Herr Wroust Scheiblgrl
Ich habe Ihren angenehmen Brief Vo Sten Februarius e-

halten, und Ww1e ıch jetz eın1ge Fortschritte 1n der Composition
gemacht habe;: habe ich 1n dem Violin-Potpourrı viele
Fehler entdeckt; dass jeh miıch bıs jetz immer mıt dem corrigleren
bekümmert hab, und auch habe ıch zweymal assen abcopıren ;
deswegen habe ich Ihnen niıcht eher beantwortet bis das Alles
fertig W Ich schicke Ihnen nun durch den Herrn Happey,
der ViolinpotpourrI1, das Coneert VO  a} Rode, eine Fantaisıe tür’s
Clavier, Exemplarıen VO  b jedem Bueh, und eın Paquet, welches
für meınen Vettér ıst; das Alles macht 20 Stücke 4A US. Monsieur
Lesueur, hat vier Opern gemacht, welche heissen, La Caverne,
Baul und Virgini, Delemaque, und les Barrdes oder Ossian ; die
Krste un die Liesste habe ich gesehen.

dass 10068581 viele Musiek vom Béethovéii 1nIch laube nicht,
Paris hat, weil von der Zieit, dass ich hier bın, habe iıch viele
Quartetten und Trıo gehört, allgin ich habe nöch keine VO

Beethoven angetroffen.
Kıs sind sehr gute Violin Saiten ın Paris. Ich kenne einen

Instrumentenmacher; der MI1r meıne Violine überzogen hat; W16
ıch bey den Monsıeur Lie Sueur angekommen bın, und von der

Z9it* an, ıst ‘noch keine Saite verbrochen.  Wann DIe vielleicht
hne Ort Parıis) un atum : letzteres 1805, Hälfte Fébr"‘im? ‚ oder

MAUM N März
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einıge nöthig haben; brauchen S1e DUr an den Mann
schreiben, ıch schicke Ihnen ler se1Ine Adrese ; oder ich kann
Ihnen denen auch besorgen ; S1e schreıiben mı1r dann gefälligsdarüber. Der Instrumentenmacher ist einen ehrligen, un praferMann, ich spelse fast alle Sonntags mıt Ihm Der Herr Homberg
VO  — Jeupen, und der Herr Haberstumpf haben miıch bey dem
Monsijeur Le Sueur besucht ; ich annn Ihnen nıcht dıe Freude:
beschreiben, welche iıch hatte, W1e ich die ZWOY Lansmänner
getroffen habt; Den Herrn Homberg habe ich bey dem Instrumenten-
macher erkannt, allein W16 Kr herein kam, WUusfie ich nıcht recht,ich das Gesicht sollte hinthun, bıs mır explizıerte Kr
wohnte H; Wg allein Kr sagte MIr nicht seinen Namen ; bıs
endlich ıch Ihn erkannte. Der Herr Homberg hat eınen schönen
Violinbogen VoNn dem Instrumentenmacher gekauft und haft auch
eine Vıolin bey Ihm lassen arangieren. Ich habe auch Jetz einen
andern artıgen Bogen, Der Herr Homberg und 1C haben schonbey dem Monsieur Happey zumiıttag gyespelst, und wır haben auch
e1nes abends Musick bey Ihm gemacht, und 1C. habe den Herrn
Homberg ın die ZTOSS® ÖOpera geführt, jeh I1Ihm alle diıeMarschinen auf dem jeatre gezeigt habt ; da hat Er sıch sehr
übergewundert.

Es ıst jetz eın Wetter schön in. Paris ‚wie bey Ihnen 1%FrühlIng; diesen Sanzen Wiınter ist DUr eın wenıg Schnee gefallen.Der Kaiser und die Kaiserin werden ıIn einıgen Tägen eINeReise nach talien machen, ich gylaube nach Rom un ehe die
iortgehen, spiele ıch die Vıole d’amour, und das Clavier In einem
Conzert bey ihnen, und von meıner Composition.#—_610-'5  einige nöthig haben, so brauchen Sie nur an ‚den. Mann zu-  schreiben, ich schicke Ihnen hier seine Adrese ; oder ich kanm  Ihnen denen auch besorgen; Sie schreiben mir dann gefälligs  darüber, Der Instrumentenmacher ist einen ehrligen, und prafer  Mann, ich speise fast alle Sonntags mit Ihm. Der Herr Homberg  von Oeupen, und der Herr Haberstumpf haben mich bey dem  Monsieur Le Sueur besucht; ich kann Ihnen nicht die Freude-  beschreiben, welche ich hatte, wie ich die zwey Lansmänner an-  getroffen habt. Den Herrn Homberg habe ich bey dem Instrumenten-  macher erkannt, allein wie Er herein kam, wuste ich nicht recht,  wo ich das Gesicht sollte hinthun, bis er mir explizierte wo Er  wohnte u. s. w., allein Er sagte mir nicht seinen Namen; bis  endlich :ich Ihn erkannte. Der Herr Homberg hat einen schönen  Violinbogen von dem Instrumentenmacher gekauft und hat auch  eine Violin bey Ihm lassen arangieren. Ich habe auch jetz einem  andern artigen Bogen. Der Herr Homberg. und ich haben schon  bey dem Monsieur Happey zumittag gespeist, und wir haben auch  eines abends Musick bey Ihm gemacht, und ich habe den Herrn  Homberg in die grösse Opera . geführt, wo ich Ihm alle die  Marschinen auf dem _ Th  A  6atre gezeigt habt; da hat Er sich sehr  übergewundert.  Es ist. jetz  "ein Wetter. so schön in- Par'iyévvie bey Ihnen im  Frühl  ing; diesen ganzen Winter ist nur ein wenig Schnee gefallen.  Der Kaiser und die Kaiserin werden in einigen Tägen eine  Reise nach Italien machen, ich glaube nach Rom, und.ehe die  fortgehen, spiele ich die Viole d’amour, und das Clavier in einem  Conzert bey ihnen, und von meiner Composition. -  S  Der Pabst j  -  I  st noch in Paris, und Sie haben mir von den  Rosenkränzen geschrieben, allein das ist sehr schwer . deren zu  haben, weil Paris ist so gross, und ich weiss niemals wo der  Pabst die Messe thut für die Rosenkränzen zusegn  d  en ; allein Ii(_3h‘  will doch sehen, dass ich deren einige.haben kann:..  _ Sagen Sie gefälligs an meine Alte  r  grüssen, und das ich die Antwort erwartet.  rn; ich liesse sie Yielmal  . Der Monsieur Le Sueur, macht Ihnen. sein -Cofiiplifnen_fl  Ich bin noch immer recht gesund, und wie ich hoffe, dass Sie  es auch noch immer seyn. Ich arbeite jetz drey Quartetten.  Ich hoffe dass Sie den Tittel auf dem Potpouri ‚ nieht. übel  finden, wann Sie vielleicht ı  e  $  ;twas finden sollten dags_ Ihnen nicht  gefällt, so können Sie es corigieren.  G  Also werde. ich wohl endigen müssen, inde  m ich Sie vielnia}  grüssen, und_bin, lhr'e‘n aufrichtiggn Freund  <  Ch  r\i‚stiän}}Urbaä;  (Fori];éetzufig folgt im nächs  ten Heft;)Der Pabst

&a
st noch in Farıs; und Sie haben mır von den

Kosenkränzen geschrieben, allein das ıst sehr schwer. deren . zuha C weil Paris ist > S  D und ıch WEeIsSSs n]ıemals der
Pabst dıe Messe thut für die Rosenkränzen zZUuseZNen allein ichwıill doch sehen, dass ich deren ein1ge. haben kann:.Sagen Sie gefälligs a meıne ]te
Yyrüssen, und das- ich die Antwort erwartet.

rn ; ich ‘ liesse sı1e Yielma\l
Der Monsieur- Le Dueur, macht. Ihnen seın -Coriiplirfien_t?Ich bin och iImmer recht gesund, und wiıe ch hoffe, ass DIe

Cs auch och iImmer SCYyN Ich arbeıte Jetz drey Quartetten.Ich hoffe dass Sie den 'Tittel auf dem Potpourı mnmeht übel
üinden, Wann Sie vielleicht LWas iinden sollten dags_ Ihnen nıchtgefällt, so können Slie es cCorıgleren.Iso werde ıch wohl endigen müssen, inde ich Sie vie‘lnllalygrüssen, und bın, Ihr'e‘n aufrichtiggn Freund

C s  r\i'‚stiän@Urban;Y (Fort]éet_z u1;1 g olg Im nächsten e


